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Radweg an der Duhner Allee
wird gut angenommen
Beschleunigungsstreifen entfernt / Autofahrer müssen vom dem Tempo runter

VON JENS JÜRGEN POTSCHKA

Cuxhaven. „Für uns ist der
neue Radweg das Beste, was
uns passieren konnte.“ Der
Betreiber des Campingplatzes
an der Duhner Allee Andreas
Brütt ist zufrieden. Bevor der
neue, rot leuchtende Radweg
direkt vor der Zufahrt seines
Campingplatzes eingerichtet
wurde, parkten zu beiden Sei-
ten der Auffahrt regelmäßig
Pkws. Das behinderte viele
Autofahrer stark in ihrer Sicht.

Über die Duhner Allee erreichen
Cuxhavener und Gäste den Orts-
kernunddie dort ansässigen tou-
ristischen Einrichtungen. Jetzt
darf am Rand der gesamten Stra-
ße nicht mehr geparkt werden.
Der Fachbereich Verkehr bei der
Stadt Cuxhaven hat anstelle des-
sen einen durchgehenden Fahr-
radstreifen eingerichtet.

Auf der in die Jahre gekomme-
nen Pflasterung wurden in den
zurückliegendenWochen sämtli-
che Fahrbahnmarkierungen er-
neuert. Der neue Radweg an der
Ostseite der Straßewurdemit ro-

ter Farbe versehen. Außerdem
verfügt er über eine durchgezo-
gene Linie, die nicht überfahren
werden darf. Zudem wurde der
alte „Beschleunigungsstreifen“
weggelassen. Wer jetzt vom Bä-
derring kommend nach rechts
auf die Duhner Allee fährt, der
hat vor dem neuen Radweg zu
halten. Ein gut sichtbares „Stop“-
Schild und zusätzliche Markie-
rungen auf der Straße sorgen da-
für, das der Verkehr schon am
Anfang der Allee konsequent ab-

gebremst wird. Durch diese neue
Verkehrsführung wird der Rad-
verkehr nachhaltig gestärkt.

Ein besonderes Problemfeld
stellt jedoch der Duhner Kreisel
dar, wo nach wie vor Fußgänger
auf ihrem Weg zum oder vom
Strand auf Radfahrer und Auto-
fahrer treffen. Der neue Radweg
endet einige Meter vor dem Krei-
sel, weil sich das angrenzende
Grundstück in privater Hand be-
findet. Vor dem Kreisel werden
die Radfahrer deshalb wieder

auf die Straße geführt, wo sie ge-
meinsam mit den Autofahrern
den Kreisel durchfahren kön-
nen. Dabeimüssen sie auch künf-
tig weiter auf die Fußgänger ach-
ten. Die Praxis habe jedoch ge-
zeigt, dass sich die meisten Ver-
kehrsteilnehmer an dieser un-
übersichtlichen Stelle vorbild-
lich vorsichtig verhalten. Ein er-
höhtes Unfallaufkommen gibt es
laut dem städtischen Verkehrs-
experten Andreas Westphal an
dieser Stelle nicht.

Der neue Radweg auf der Duhner Allee endet kurz vor dem Kreisel, wo
nach wie vor Fußgänger, Radler und Autofahrer aufeinander treffen.

Entlang der Duhner Allee dürfen
keine Autos mehr parken.

Ehrenamtlicher
erforscht
Geschichte
Frank Auf dem Felde ist Ortsheimatpfleger

VON VANESSA GRELL

Osten.Seit 2007 ist FrankAufdem
Felde als ehrenamtlicher Orts-
heimatpfleger in Osten aktiv. Zu
seinen Leidenschaften zählen
die Geschichte des Ortes und die
St. Petri-Kirche zu Osten. Für Auf
dem Felde ist die örtliche Kirche
etwas ganz Besonderes.

Am 1. Advent feiert die Os-
tener Kirche ihr 275-jähriges Ju-
biläum. Darauf fiebert auch der
Ortsheimatpfleger Frank Auf
dem Felde hin. Denn er verbin-
det mit der Kirche nicht nur sei-
ne Heimat.

Der62-jährigeOstener stammt
gebürtig aus Osnabrück. Seit
1984 wohnt in der Region der
Unterelbe. Hierher kam er da-
mals durch seine erste Frau. Seit
2017 hat Auf dem Felde das Amt
des Ortsheimatpflegers für Os-
ten inne. „Mein Vorgänger hat
damals aufgehört und ich habe
mich schon immer für diesen
Posten interessiert“, erinnert er
sich.

Die Tätigkeiten
als Ortsheimatpfleger
SeineAufgabenkönne sichFrank
Auf dem Felde selbst aussuchen.
Der 62-Jährige steckt viel Zeit in
die Erforschung der Geschichte
seiner Wahlheimat. „Viele Dinge
wurden mündlich übertragen
und sind daher lückenhaft. Ich
versuche, die Geschichte nachzu-
vollziehen, und gehe dafür auch
in Archive“, erklärte der Os-
tener.

Eine weitere Leidenschaft des
gebürtigen Osnabrückers ist die
St. Petri-Kirche zu Osten. Für ihn
ist die Kirche etwas ganz Beson-
deres, denn dort hat er auch ge-
heiratet. Zudemfasziniert ihndie
Bauart: „bei jedem Betreten des
Gebäudes könne er neue Dinge
entdecken, die ihm zuvor nicht
aufgefallen sind.“

Auch viele Touristen und Be-
sucher würden von der Kirche
schwärmen, so der Ostener. „Je-
der Mensch hat da eine andere
Wahrnehmung. Aber für dieses

Gefühl benötigt man keinen
Schulabschluss oder ein Stu-
dium, entweder man fühlt es
oder eben nicht.“

Die Geschichte der
St. Petri-Kirche zu Osten
Ab 1745 wurde die Kirche errich-
tet. 1747 war das Gebäude fertig-
gestellt und am 1. Advent 1748
wurde dort der erste Gottes-
dienst vollzogen. Frank Auf dem
Felde weiß: „Die Bauphase zog
sich. Aufgrund fehlender Gelder
war der Innenraum der Kirche
zum Zeitpunkt des ersten Gottes-
dienstes leer.“ Es gabweder einen
festen Fußboden, noch einen Al-
tar oder Sitzbänke - die Kirche
wareingroßer leerer Saal. Der In-
nenausbau habe am längsten ge-
dauert aber auch der Bau der Or-
gel beanspruchte viel Zeit.

Frank Auf dem Felde be-
schreibt die Kirche als „schlicht
und ergreifend schön“. Diese
Schönheit mache für ihn vor al-
lem die Helligkeit in der Kirche
aus: „Viele Leute finden, dass
eine Kirche nicht so hell sein dür-
fe und bunte Fenster habenmüs-
se. Das sehe ich anders.“ Die Os-
tener Kirche hat viele große hel-
le Fenster und ist innen weiß ge-
strichen. Zudem ist sie eine der
größten Kirchen dieser Bauart.
Am 1. Advent ist die Kirche 275
Jahre in Betrieb. Das soll gefeiert
werden.

Die Jubiläumsfeier
im Advent
Für die Jubiläumsfeier im De-
zember ist einiges geplant. Unter
anderem mehrere kleine Veran-
staltungen und ein Festgottes-
dienst. Auch der Chor soll an die-
sem Tag singen. Zudem werden
Bilder, die Bezug auf das Jubilä-
um nehmen und einen Blick auf
die Kirche haben, gesammelt.
„Diese Bilder werden dann ver-
arbeitet und sollen als Banner
und Aluminiumplatten ausge-
stellt werden“, so Frank Auf dem
Felde. Auch der Landesbischof
soll am 24. September die Os-
tener Gemeinde besuchen.

Frank Auf dem Felde interessiert sich besonders für die Geschichte von
Osten und der St. Petri-Kirche. Foto: Grell

Erfolgreich an der VHS gepaukt
Realschulabschluss eröffnet Wege für viele weitere Karriereschritte

Cuxhaven.Vorkurzemendete der
Tagesrealschulkurs 2022/2023
mit den Abschlussprüfungen für
Nichtschülerinnen und Nicht-
schüler an der Volkshochschule
der Stadt Cuxhaven. Die Teilneh-
menden hatten sich offensicht-
lich gut vorbereitet, denn acht
der zwölf Prüflinge konnten
einen erweiterten Sekundarab-
schluss I und drei einen Sekun-
darabschluss I – Realschulab-
schluss - erreichen.

Nun steht einer Aus- oderWei-
terbildung oder auch einem hö-
heren Schulabschluss nichts
mehr im Wege. Auch eine Zwi-
schenlösung mit Job und weite-
rer Orientierung oder ein Aus-
landsaufenthalt sind möglich.

Das Team der VHSwünscht al-
len Teilnehmenden nochmal al-
les Gute für denweiterenWerde-
gang. (red)Sie haben mit viel Engagement einen tollen Abschluss hingelegt. Foto: Stadt Cuxhaven

Wer jetzt vom Bäderring kommend nach rechts auf die Duhner Allee fährt, der hat vor dem neuen Radweg zu halten. Durch diese neue Verkehrs-
führung wird der Radverkehr nachhaltig gestärkt. Fotos: Potschka
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